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Nationale Minderheiten gibt es noch heute überall in der Welt2, und nicht zuletzt 
im Zusammenhang mit dem in den letzten Jahrzehnten erfolgten Zuzug von erheb-
lichen Einwanderergruppen aus Südosteuropa und aus Staaten der Dritten Welt in die 
bisher weitgehend monoethnischen Industriestaaten Westeuropas ist das Interesse für 
die Minoritätenforschung gegenwärtig in stetem Wachsen begriffen. Die Beschäfti-
gung mit Bevölkerungsgruppen, Ethnien und Minoritäten gewann vor allem zwischen 
den beiden Weltkriegen an Bedeutung wegen der großen Zahl von Konflikten, die 
sich an ihnen entzündeten. Die zentrale Bedeutung der Minderheitenfrage in der 
Geschichte Europas im 19. und 20. Jahrhundert hat in den 1980er Jahren auch die Eu-
ropean Science Foundation (ESF) durchaus anerkannt. Diese seit 1974 bestehende 
Koordinationsorganisation der nationalen Forschungsgemeinschaften in Westeuropa 
mit Sitz in Straßburg nahm 1983 ein besonderes Forschungsprogramm mit dem Titel 
Comparative Studies on Governments and Non-dominant Ethnic Groups in Europe, 
1850-1940 an. Unter den besonders zu erforschenden Themen des Programms nannte 
der Planungsausschuß Political representation of non-dominant ethnic groups3. 

Schon seit einigen Jahren arbeiten einige Historiker systematisch mit der relativ 
neuen Methode der Kollektion und soziologischen Komparation von Biographien 
politischer Führungsgruppen4. Zweifellos spielt hier der Einsatz elektronischer Infor-

1 Revidierte Fassung eines Vortrages, gehalten am 9.7.1993 im Collegium Carolinum in Mün-
chen. 

2 Vgl. K r a a s - S c h n e i d e r , Frauke: Bevölkerungsgruppen und Minoritäten. Handbuch der 
ethnischen, sprachlichen und religiösen Bevölkerungsgruppen der Welt. Stuttgart 1989 und 
World Directory of Minorities. Ed. by the Minority Rights Group. London 1990. 

3 Vgl. jetzt u. a. die beiden Veröffentlichungen der European Science Foundation Govern-
ments: Ethnic Groups and Political Representation. Edited by Geoffrey A l d e r m a n n , in 
collaboration with John Les l ie , and Erich P o l l m a n n , Dartmouth 1993 (Comparative 
Studies on Governments and Non-dominant Ethnic Groups in Europa, 1850-1940,4) and The 
Formation of National Elites. Edited by Andreas Kappe ie r , in collaboration with Fikret 
Ad ani r, and Alan O ' D a y , Dartmouth 1992, 6 (Comparative Studies on Governments 
and Non-dominant Ethnic Groups in Europe, 1850-1940). 

4 Theoretische Literatur u. a. B e s t, Heinrich (Hrsg.): Politik und Milieu. Wahl- und Eliten-
forschung im historischen und interkulturellen Vergleich. St. Katharinen 1989. - S c h r ö -
der , Wilhelm H.: Lebenslauf und Gesellschaft. Zum Einsatz von kollektiven Biographien 
in der historischen Sozialforschung. Stuttgart 1985. - H e r z o g , Dietrich: Politische Karrie-
ren. Selektion und Professionalisierung politischer Führungsgruppen. Opladen 1975. 
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mationstechnik auch in der Geisteswissenschaft eine erhebliche Rolle. Mit besonderer 
Vorliebe werden parlamentarische Gremien untersucht, weil in den Parlamentshand-
büchern normalerweise die nötigen Daten vorhanden sind5. 

Trotz der Publikationsflut von empirischen biographischen Untersuchungen unter-
schiedlicher Politikergruppen sind Materialien zur politisch-parlamentarischen 
Elitenbildung unter Randgruppen wie Nationalitäten bzw. nationalen Minderheiten 
bisher ziemlich rar geblieben6. Nach meinem mehrjährigen Forschungsprojekt sind 
nunmehr auch einige soziokulturelle Strukturen der Träger des ostmitteleuropäischen 
deutschen Minderheitenparlamentarismus zwischen den beiden Weltkriegen7 sicht-
bar geworden. Erfaßt sind die deutschen Abgeordneten und Senatoren in Estland, 
Lettland, Litauen, Polen, in der Tschechoslowakei, Ungarn, Jugoslawien, Rumänien, 
in der Slowakei, in der Karpaten-Ukraine und in Kroatien sowie in den beiden auto-
nomen Landtagen des Memellandes und Polnisch-Schlesiens. 

Bevor wir uns mit ausgewählten Strukturen der deutschen Abgeordneten beschäfti-
gen, dürfte ein Überblick der Ergebnisse meiner Bestandsaufnahme des deutschen 
Mandatsbesitzstandes in dieser Periode wichtig sein. Eine gesonderte Aufzählung der 
Mandate mit dem Merkmal, daß deren Träger deutscher Nationalität und in einem der 
elf Zentralparlamente und zwei regionalen Landtage nichtdeutscher Staaten in Ost-
mittel- und Südeuropa 1919-45 tätig waren, ergibt 562 Mandate in den zentralen 
Parlamenten und weitere 132 Personen, die in Memel und Kattowitz Mandatsträger 
waren, also insgesamt 694 Mandate. Es ist sehr wahrscheinlich, daß es sich somit um 
die weitaus stärkste undmeistverbreiteteparlamentarische Vertretung einer ethnischen 
non-dominanten Bevölkerungsgruppe in der Weltgeschichte der Minoritäten handelt. 
Die Zahl der verschiedenen deutschen Minderheitenparlamentarier reduziert sich auf 
650, weil einige in Doppelfunktionen auftraten, z .B. sowohl als Abgeordnete als auch 
als Senatoren. 

Daß die weitaus größte deutsche Volksgruppe im Ausland, die Deutschen in der 
Tschechoslowakei, auch die stärkste Einzelgruppe von deutschen Parlamentariern 
hatte, kann kaum überraschen. 46,8 % aller deutschen Minderheitenparlamentarier 
gehörten der Prager Nationalversammlung an, unter den Mitgliedern der Zentralpar-
lamente waren es 58,7 % und unter den Senatoren sogar 69,5 %, die in der Tschecho-
slowakei tätig waren. Das Ausmaß der numerischen Überlegenheit fand seine Erklä-
rung nicht nur in der Volkszahl, sondern auch darin, daß die Tschechoslowakei als 
einziger Staat im Gebiet während der ganzen Zwischenkriegsperiode einwandfrei 
demokratisch blieb. In der Reihenfolge nach der Tschechoslowakei kommen dann die 
Memelländer mit 16,0 % aller deutschen Mandatsträger, Rumänien 9,2 %, Ungarn 
7,2 %, Polen 6,3 %, Oberschlesien 4,3 %, Jugoslawien 2,9 %, Lettland 2,3 %, Est-

5 In Deutschland gibt es z. B. seit 1951/52 die außeruniversitäre Forschungseinrichtung Kom-
mission für Geschichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien mit zahlreichen 
Veröffentlichungen, auch biographisch-statistischen Charakters. 

6 Siehe jedoch Luft , Robert R.: Sociological Structures of Czech Political Elkes before World 
War I. In: East Central Europe/L'Europe du Centre-Est 19 (1992) 16-25. 

7 Ba l l ing , Mads Öle: Von Reval bis Bukarest. Statistisch-Biographisches Handbuch der 
Parlamentarier der deutschen Minderheiten in Ostmittel- und Südosteuropa 1919-1945. 
2 Bde. Kopenhagen 1991 (im folgenden abgekürzt B a 11 in g: VRbB). 
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land 2,0 % un d Litaue n 1,8 %. Di e Slowakei, Kroatie n un d die Karpaten-Ukrain e 
liegen alle unte r 1 % . 

Noc h fehlt eine Gesamtübersich t dessen, wann die untersuchte n Deutsche n Parla -
mentsmitgliede r waren un d über Höhepunkt und Tiefstand des deutschen Mandats-
besitzstandes in den einzelne n Parlamente n un d Kammer n sowie insgesamt . Im chro -
nologische n Überblic k ist die Gesamtentwicklun g seismographisc h abhängi g von der 
sudetendeutsche n Entwicklung . So lange die sudetendeutsche n Mandat e uneinge -
schränk t dabe i waren - 1920-38 - , hatte n die Deutsche n wahrscheinlic h den Höchst -
stand an Minderheitenmandate n in der Welt. Zahlenmäßi g gipfelte sie im Frühjah r 
1927 - auf dem Höhepunk t der wirtschaftliche n Nachkriegshochkonjunktu r -  mit 
219 Mandaten , die aus Vertretunge n in allen Parlamente n un d Kammer n stammten . 
De r Antei l der Deutsche n in der Tschechoslowake i betru g damal s 49,8% , un d zwar 
73 Abgeordnet e un d 37 Senatoren . Seit 1927 war die Gesamtentwicklun g rückläufig . 
1927 fielen die Mandat e der Deutsche n in Litauen , Anfang 1929 auch in Jugoslawien 
weg. 1930 wurde die deutsch e Sejmvertretun g in Pole n stark reduziert . 1934 erlosche n 
die deutsche n Mandat e in Estlan d un d Lettlan d mit der Schließun g der dortige n Parla -
mente . 1933-35 waren im Zusammenhan g mit der NS-Machtübernahm e im Reic h die 
beiden stärkste n Parlamentsvertretunge n der Deutschen , in der Tschechoslowake i 
un d im Memelland , vorübergehen d geschwäch t infolge von Staatsschutzgesetzen , 
dene n einige deutsch e Mandat e zum Opfer fielen 8. 1935 gingen die Mandat e im Ober -
schlesische n Landta g verloren , un d von dene n in Warscha u blieben nu r noc h zwei 
Senatsmandat e bis 1939 übrig. Nac h dem Münchene r Abkomme n un d der Zerschla -
gung der Tschechoslowake i 1938/39 , der Angliederun g des Memellande s im Mär z 
1939, dem deutsche n Überfal l auf Pole n 1939 un d Jugoslawien 1941 waren 1942-45 
nu r noc h drei Zentre n deutsche r minderheitenparlamentarische r Anwesenhei t im 
Betrachtungsgebie t vorhanden : in Ungarn , der Slowakei un d in Kroatien . 1942-45 
handelt e es sich um nu r noc h 21-2 3 deutsch e Mandat e in Volksvertretungen , die 
schon längst keine entscheidend e Rolle meh r spielten un d weitgehen d die parlamenta -
rische Ide e in eine Parodi e pervertier t hatten . 

Komme n wir zu einigen Strukture n der deutsche n Mandatsträger , un d fangen wir 
mit der Geschlechtsgliederung an . 

Nac h dem Erste n Weltkrieg dran g das Frauenwahlrech t in breite r Fron t vor, wäh-
ren d es sich vor dem Krieg nu r in Finnlan d (seit 1906) un d in Norwege n durchgesetz t 
hatte . Nac h dem Erste n Weltkrieg trate n ihne n die übrigen germanische n Staate n zur 
Seite, währen d sich das Frauenwahlrech t in den romanische n Länder n nich t durch -
setzen konnte , auch nich t in Rumänien . Jugoslawien kannt e ebenfalls weder aktives 
noc h passives Wahlrech t für Frauen . 

Trot z der fast überal l gegebenen Möglichkei t für Frauen , ins Parlamen t gewählt zu 
werden , verwunder t es nicht , daß dieüberwiegendbäuerlichenundstarkpatriarchalisc h 

Aufgrund des Gesetze s zum Schutz e der Republi k wurden z. B. am 11.11.1933 die Mandat e 
der Parlamentarie r der kurz zuvor selbstaufgelösten DNSA P nich t nur aberkannt , sonder n 
annulliert , vgl. Národn í shromážděn í Republik y Československé v druhé m desitilet í [Die 
Nationalversammlun g der Tschechoslowakische n Republi k im zweiten Jahrzehnt] . Prah a 
1938, 923-924. 
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orientierte n deutsche n Minderheite n auße r in der Tschechoslowake i nirgend s Parla -
mentarierinne n besaßen . Auch in der Tschechoslowake i spielten die Fraue n im deut -
schen Minderheitenparlamentarismu s so gut wie keine Rolle . Es gibt im untersuchte n 
Materia l nu r neu n weibliche deutsch e Mandatsträger . Unte r ihne n überwiegen die 
Sozialistinnen : Iren e Kirpal 9, Mari e Deutsch 1 0 , Franzisk a Blatný 1 1, Anna Perthen 1 2 

un d Bett y Schack 13 waren Sozialdemokratinnen , Elvira Kuhn 1 4 un d Karolin e Pfeiffer 
gehörte n zur Kommunistische n Partei 1 5. Da ß die einzigen bürgerliche n deutsche n 
Parlamentarierinne n - Josefine Weber 1 6 un d Emm a Herzog 1 7 -  im Bearbeitungs -
gebiet überhaup t gerade bei der intransigente n extrem nationalistische n Deutsch -
nationale n Parte i zu finden waren , wird vermutlic h überraschen . 

Hinsichtlic h ihre r Amtsdaue r waren Parlamentarierinne n meist nu r kurzfristig im 
Besitz ihre r Mandate . Lediglich Iren e Kirpa l (18 Jahr e lang) un d Franzisk a Blatn ý 
(15 Jahr e lang) waren längere Amtszeite n beschieden . 

Mi t nu r neu n von 636 war der Frauenantei l unte r den deutsche n Parlamentarier n 
insgesamt äußers t gering, nu r 1,4%, un d noc h geringer hinsichtlic h der Wahlperiode n 
(14:1134 =  1,2%) . 

9 Iren e Kirpal (1886-1977) , Jüdin , Aussiger DSAP-Abg . 1920-38,1938-4 6 in britische r Emi-
gration , orientiert e sich dort in kommunistische r Richtung , 1946 Rückkeh r nach Aussig, 
ausführliche r vgl. B a 11 i n g : VRbB 309. Auch bei den nachstehende n Anmerkunge n zu den 
erwähnte n Persone n muß ich mich auf wenige exemplarisch e oder mir wichtig erscheinend e 
Date n aus den ausführliche n Kurzbiographie n im VRbB beschränken . 

10 Marie Deutsc h (1882-1969) , Jüdin , Prager DSAP-Abg . 1920-25, nach 1933 aktiv in der Für -
sorge für reichsdeutsch e Flüchtling e in Prag, 1939 Fluch t nach Schweden , 1941 Weiter-
emigratio n in die USA, vgl. B a 11 i n g: VRbB 325. 

11 Franzisk a (Fanny ) Blatný (1873-1949) , Jüdin , Karlsbade r DSAP-Abg . 1920-35, ab 1925 
Vorsitzende des Frauenreichskomitee s der DSAP , ab 1939 Emigratio n nach Großbritannien , 
vgl. Ba l l ing : VRbB 336. 

12 Anna Perthe n (1876-1957) , Bodenbache r DSAP-Senatori n 1920-25, 1919-25 Vorsitzende 
des DSAP-Frauenreichskomitees , 1957 in der DD R gestorben , vgl. Ba l l ing : VRbB 372. 

13 Betty Schack (1873-1958) , Egerer DSAP-Senatori n 1933-35, nach deutsche m Einmarsc h 
1938 fünf Monat e Haft , lebte nach der Vertreibun g bis zu ihrem Tod 1958 in einem Flücht -
lingslager, vgl. B a 11 i n g: VRbB 387. 

14 Elvira Kuhn (1895-1974) , Joachimsthale r KPTsch-Abg . 1929-34, nach Mandatsaberken -
nun g in Moskau , 1937 Rückkeh r in die ČSR, 1939-45 Exil in London , lebte ab 1946 in der 
SBZ bzw. der DDR , vgl. Ba l l ing : VRbB 345; zur Aussiedlung der sudetendeutsche n 
Kommuniste n aus der ČSR vgl. F o i t z i k , Jan : Kadertransfer . Der organisiert e Einsat z 
sudetendeutsche r Kommuniste n in der SBZ 1945/46 . Vierteljahresheft e für Zeitgeschicht e 31 
(1983)308-334 . 

15 Karolin e Pfeiffer (1886-1969) gehörte zu den sog. Utraquisten , d.h . zu jenen Bürgern , die 
die beiden Landessprache n Tschechisc h und Deutsc h gleich gut in Wort und Schrift 
beherrschten , Königgrätze r KPTsch-Senatori n 1935-39, 1939-45 Exil in Großbritannien , 
nach dem Krieg 1948-54 Abg. der Prager Nationalversammlung , vgl. B a 11 i n g: VRbB 369. 

16 Josefine Weber (1868-1942) , 2. Heira t mit dem deutschnationale n Gewerbeführe r Josef W. 
(1855-1927?) in Klösterle/Eger , 1920-33 weibliche Parteivorsitzend e der DNP , DNP -
Abg. 1925-29, vgl. Ba l l ing : VRbB 342. 

17 Emm a Marie Herzi g (1873-1933) , Reichenberee r DNP-Senatori n 1920-25, Ärztin, Enkelin 
des Gablonze r Abgeordnete n des Frankfurte r Parlament s 1848, Dr . Wilhelm Herzi g 
(1812-1894) , vgl. Ba l l ing : VRbB 366. 
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Ich möcht e jetzt einiges über die national-kulturelle Herkunft und die Sprachkennt-
nisse der deutsche n Abgeordnete n anführen . Noc h wiesen die deutsche n Siedlunge n 
stellenweise archaisch e Züge zur Aufrechterhaltun g un d klaren Abgrenzun g der 
Volksgruppe auf. Beispielsweise ha t Danie l Haase 1 8 als Seelsorger der Bessarabien -
deutsche n vor allen Dinge n die bäuerlich e Tradition , keine Mischehe n zu dulden , 
kompromißlo s gehütet , allerdings nich t meh r ohn e Widerstan d in dieser Minderheit . 
Di e Zah l der in Mischehe n lebende n deutsche n Minoritätenparlamentarie r dürft e ver-
mutlic h sehr gering gewesen sein. Beispiele gibt es dennoch , wie etwa der rech t harm -
lose Kar l Garlik 1 9, der im großen sogenannte n Parlamentarierproze ß 1947 in Pra g mit 
fünf Jahre n Kerke r davonkam . Garli k hatt e sich im Laufe des Prozesse s unte r andere m 
auf seine tschechisch e Fra u berufen . 

Leide r besitzen wir nu r wenige Angaben über die Sprachkenntniss e von Parlamen -
tariern . Da s ist schade , weil es sich um Persone n handelt , die im Parlamen t stark von 
solchen Fähigkeite n abhängi g gewesen sein mußten . Im allgemeine n ist davon auszu-
gehen , daß Parlamentarie r der echte n Minderheite n -  der Deutschbalten , Litauen -
deutschen , der Deutsche n in Kongreßpolen , in der Slowakei, in Ungarn , Jugoslawien 
un d in Rumänie n -  fundierter e Fremdsprachenkenntniss e aufwiesen als die Sudeten -
deutsche n un d die Deutsche n im ehemal s preußische n Teil Polens . Di e Sudetendeut -
schen namentlic h zeigten wenig Neigun g zum Erlerne n der tschechische n Sprache . 
Ein e Umfrag e bei den deutsche n bürgerliche n parlamentarische n Klubs in der IL 
Wahlperiod e 1925-29 der tschechoslowakische n Nationalversammlung 20 ergab, daß 
von insgesamt 73 Persone n nu r sechs die tschechisch e Sprach e mündlic h un d schrift -
lich perfekt beherrschten , weitere elf tschechisc h fließend , aber nich t fehlerfrei spra-
chen un d 19 nu r gebroche n tschechisc h konnten . Unte r den perfekt tschechischspre -
chende n Parlamentariere n befande n sich nebe n Fran z Spina 21, der Slavist un d im 

Danie l Haase (1877-1939) , 1920-36 Oberpasto r der evangelisch-lutherische n Landeskirch e 
Bessarabiens in Tarutino , 1926-34 Präsiden t des Deutsche n Volksrates für Bessarabien, 
1926-27, 1928-32 und 1933-37 Abg. sowie 1932-33 Senato r in Bukarest , vgl. Ba l l ing : 
VRbB 604f.; zu den Bessarabiendeutsche n vgl. Becker , J.: Bessarabien und seine Deut -
schen . Bietigheim 1966. 
Karl Garli k (1886-1954) , aus Krzemusch , Bez. Dux, 1935-38 SdP-Senator , nach 1939 als 
Frührentne r oftmals stiller Begleiter des Gauleiter s Konra d Henlei n (1898-1945) durch das 
Sudetenland , Mai 1945 verhaftet , 1947 verurteilt , 1950 aus Gesundheitsgründe n vorzeitig 
entlassen , vgl. Ba l l ing : VRbB 388. 
Vgl. Med inge r , Wilhelm: Dringlichkei t der Lösung der Sprachenfrage . In : Deutsch e 
Zeitun g Bohemi a -  Beilage zur Jahrhundert-Ausgabe , 30.1.1927, Nr . 25. Medinge r 
(1878-1934) war 1920-25 Abg. und 1925-32 Senato r der Nationalversammlung , vertrat 
zunächs t die DNP , 1922 im Zusammenhan g mit seiner Wahl zum Vorsitzende n der Deut -
schen Völkerbundliga in der ČSR Bruch mit der DNP , gehörte ab 1925 der DCSVP an, vgl. 
Bal l ing : VRbB, 328f. AuchKrüger , Peter : Wilhelm von Medinger , die international e 
Ordnun g nach 1918 und der Schatte n des Manne s aus der Mancha . BohZ 26 (1985) 257-276. 
Dr . Fran z Spina (1868-1938) , ab 1919 o. Professor der Slawistik an der Deutsche n Universi -
tät in Prag, 1920-38 BdL-Abg. und 1926-38 als führende r Vertrete r des Sudetendeutsche n 
Aktivismus unterschiedlich e Ministerposte n in der ČSR-Regierung , vgl. Ba l l ing : VRbB 
290; eine größere Biographie bringt Haral d Bachman n in Lebensbilde r zur Geschicht e der 
böhmische n Länder . Bd. 2: Hrsg. v. Karl Bosl und Ferdinan d Seibt . Münche n -  Wien 1976, 
169-185. -  Zum Aktivismus vgl. Ba l l ing , Mads Ole: Den sudetertyske Aktivisme 1926-
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nationalen Sinne verständigungsbereit war, auch Heinrich Brunar72, Alfred Rösche23 

und Ernst Schollich24, die der Deutschen Nationalpartei angehörten. Über die Hälfte 
der deutschbürgerlichen Abgeordneten und Senatoren, nämlich 37, besaßen über-
haupt keine Kenntnis der amtlichen Sprache des Parlaments, dem sie angehörten. Da 
Konrad Henlein es unter seinem Niveau empfand, ein parlamentarisches Mandat zu 
bekleiden, fungierte nach 1935 Karl Hermann Frank25 als Fraktionsführer der Sude-
tendeutschen Partei, obwohl auch er kein Tschechisch verstand. 

Das Leben der im Handbuch biographierten deutschen Minderheitenpolitiker 
belegt zweifellos die hohe Relevanz der Theorien von Karl W. Deutsch - einem Sohn 
der bereits erwähnten Marie Deutsch - , der stark den kommunikativen Aspekt her-
vorhebt. Für eine Kultur bzw. nach Karl W. Deutsch für ein kulturelles Kommunika-
tionssystem sei es charakteristisch, daß die Kommunikation innerhalb des Systems 
einfacher geht als über seine Grenzen. Eine effektiv fungierende Kommunikation 
setze eine gemeinsame Sprache voraus26. 

Äußere Zeichen dieses Phänomens sind unter anderem die Ausbildung der Proban-
den vor allem in Wien und in Deutschland, wo auch vielfach die politischen Vorbilder 
gefunden wurden. 

Die Familien der meisten Parlamentarier empfanden sich zweifellos immer als 
deutsch, auch einige mit fremdklingenden Namen. So entstammte Erich Szegedi27 

einer seit dem Mittelalter in Siebenbürgen ansässigen Familie Ägedi, deren Name 
jedoch frühzeitig von einem ungarischen Beamten als Szegedi ins Kirchenbuch ein-
getragen wurde. Andererseits zeugen viele Namen und Biographien von gemischt-
nationaler Abstammung und Geschichte. Besonders im Memelland war die Zahl der 

1929. [Der sudetendeutsche Aktivismus]. Spezialbehandlung des Fachbereichs Geschichte 
an der Universität Kopenhagen. K0benhavn 1981. 
Dr. Heinrich Brunar (1876-1933), Zuckmantel, 1925-30 Parteivorsitzender der DNP, 
1920-25 Abg. und 1925-29Senator, vgl. Ba l l ing , VRbB 406. 
Dr. Alfred Rösche (1884-1947), Nixdorf, Bez. Schluckenau, Abg. 1926-28 (DNP), 1929-35 
(DAWG) und 1935-38 (SdP), führender deutschbürgerlicher Finanzpolitiker des Parla-
ments, 1947 vor Eröffnung des Parlamentarierprozesses im Gefängnis Pankratz an einem 
Herzanfall gestorben, vgl. Ba l l ing : VRbB 315 f. 
Dr. Ernst Schollich (1882-1945), 1923-33 und 1938-45 Bürgermeister von Neutitschein, 
DNP-Abg. 1920-35, Selbstmord in tschechischer Haft 1945, vgl. Ba l l ing : VRbB 419f. 
Karl Hermann Frank (1898-1946), Egerer SdP-Abgeordneter 1935-38, ab 1939 im Protek-
torat, 1943 Deutscher Staatsminister für Böhmen und Mähren, 1946 in einem großen Prozeß 
in Prag wegen Hochverrats zum Tode verurteilt und gehenkt, vgl. Ba l l ing : VRbB 349. 
Vgl. D e u t s c h , Karl W.: Nationalism and Social Communication. New York 1953/1966, 
96ff.; Nationalism and Its Alternatives. New York 1969, und Nationenbildung-National-
staat-Integration. Düsseldorf 1972. -Zur Kritik an der Deutsch-Schule vgl. F i s c h m a n n , 
J.A.: The Rise and Fall of the Ethnic Revival. Berlin 1984, und neuerdings Schmidt -
H a r t m a n n , Eva (Hrsg.): Formen des nationalen Bewußtseins im Lichte zeitgenössischer 
Nationalismustheorien. München 1994. 
Erich Szegedi (1900-1965), 1924-38 Professor an der Ackerbauschule in Marienburg/Sieben-
bürgen, nach Konflikten mit dem Volksgruppenführer Fritz Fabritius (1883-1957) gekün-
digt, 1940-44 Leiter der Ackerbauschule in Bistritz in Nordsiebenbürgen, 1942-45 als Ver-
treter der Siebenbürger Sachsen Oberhausmitglied in Ungarn, vgl. Ba l l ing : VRbB 520; 
zu den Siebenbürger Sachsen vgl. Schenk, Annemie: Deutsche in Siebenbürgen. Ihre 
Geschichte und Kultur. München 1992. 
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deutschgesinnten Seimasvertreter und Landtagsabgeordneten mit litauischer A b -
s tammung groß. U n d die litauische Sprache lebte noch als Haussprache . Hermann 
Gehlhaar2S war 1929-40 Redakteur einer Zei tung in litauischer Sprache, und Chri-
stoph Jonischkies29 lernte erst in der Schule deutsch, da zu Hause nu r litauisch gespro-
chen w u r d e . 

Einige markante Beispiele einer jungen ethnischen Eindeutschung beziehungsweise 
einer nicht allzu fernen andersnationalen Vergangenheit sind auch der Sachsenbischof 
Viktor Glondys30 und die für die Wahlchancen der Polendeutschen wichtigen Binde-
glieder Ernst Barczewski31 zur masurischen und Anton Tatulinski32 zur kaschubi-
schen Volksgruppe. Das natürlich wahltaktisch bedingte Bekenntnis der beiden zu 
diesen Zielgruppen deutscher Wahlpropaganda disqualifizieren Barczewski und 
Tatulinski keineswegs als deutschgesinnte Parlamentarier in meinem H a n d b u c h . Die 
Aufnahmekri ter ien der Parlamentarier werden im methodischen Abschni t t meines 
Werkes eingehend diskutiert3 3 . Ande r swo im Bearbeitungsgebiet waren die Verhalt-

Hermann Gehlhaar (1887-1983), Abg. des Memelländischen Landtages 1925-27, 1927 
Redakteur des „Memeler Dampfboot" und 1929-40 der im Dampfbootverlag erschienenen 
Lietuwiska Ceitunga, vgl. B a l l i n g : VRbB 705f.; zur Politik der Memeldeutschen immer 
noch einschlägig P1 i e g, Ernst Albrecht: Das Memelland 1920-1939. Deutsche Autonomie-
bestrebungen im litauischen Gesamtstaat. Würzburg 1962 (Marburger Ostforschungen 19). 
Christoph Jonischkies (1882-1933), 1925-33 Abg. des Memelländischen Landtages, fun-
gierte 1927-33 als Schriftführer des Landtages in litauischer Sprache, vgl. B a l l i n g : VRbB 
708. 
Dr.Dr.Viktor Glondys (1882-1949), in Biala/Galizien als Sohn eines katholischen polni-
schen Bäckermeisters litauischer Abstammung und einer deutschen Mutter geboren, 1932 als 
der bisher erste und einzige Nichtsachse zum Bischof der evangelischen Landeskirche A. B. 
gewählt, ex officio damit auch 1932-40 Mitglied des rumänischen Senats, vgl. B a l l i n g : 
VRbB 583 f. 
Ernst Barczewski (1869-1959), 1910-1936 Superintendant in Soldau in Masuren, deutscher 
Hochverwaltungsfunktionär während der Volksabstimmung in Alienstein 1920, führender 
Genossenschafter und in fast allen deutschen Organisationen tätig, betonte aber bei den 
Wahlen seine masurische Abstammung und seine angebliche masurische Nationalität, 
1920-22 Abg. und 1928-30 Senator in Warschau, vgl. B a l l i n g : VRbB 216; siehe auch 
W a 1 a c h , Johannes: Ernst Barczewski - der Vater der Masuren. In: Gestalten und Wege der 
Kirche im Osten. Festschrift zum 90.Geburtstag für Arthur R h o d e a 13.12.1958. Ulm 
1958. 243-250. 
Anton Tatulinski (1869-1959), Kleinbesitzer in Linde, Krs. Neustadt in Pommerellen, 
1928-30 Abgeordneter in Warschau, vgl. B a l l i n g : VRbB 219; wurde als germanisierter 
bzw. germanophiler Kaschube am 12.1.1928 vom deutschen Großen Wahlausschuß im vor-
wiegend kaschubischen Wahlkreis Dirschau als Spitzenkandidat des Blocks der Nationalen 
Minderheiten aufgestellt, vgl. Akten des Politischen Archivs 1867-1945, Polen, Po. 5 (Innere 
Politik, Parlaments- und Parteiwesen), Deutsches Generalkonsulat Posen an das Auswärtige 
Amtv. 13.1.1928, Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Bonn; agitierte bei den Wah-
len unter Betonung seiner kaschubischen Nationalität mit großem Erfolg gegen die unge-
schickte wirtschaftliche und soziale Politik Polens in seinem Gebiet. 
Vgl. B a l l i n g : VRbB 12-24. Leider ist Sabine B a m b e r g e r nicht nur diese Erörterung 
der schwierigen Bezeichnung „deutsch" und meine Auswahl der Parlamentarier in ihrer 
Rezension meiner Arbeit völlig entgangen (Nordost-Archiv, NF 1/1992, 200-206, hier 
S. 205); meine Barczewski-Biographie zitiert sie sogar falsch und völlig sinnstörend, um fest-
stellen zu können, ich hätte „hier die Begriffe Abstammung und Nationalität wiederum un-
geklärt fmeine Hervorhebung, MOB] wie Gegensätze nebeneinander" gestellt (vgl. S. 206). 
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nisse der Deutsche n in nationale r ode r nationalpolitische r Hinsich t wesentlich 
komplizierter 34. 

Dan k der guten Hintergrundkenntniss e des Brünne r Historiker s Johan n Wolf gang 
Brügel kan n die Aufmerksamkei t auch auf die Parlamentarie r Josef Freising 35, Stanis -
lav Králíček 36 un d Gottfrie d Krczal 3 7 gelenkt werden . Ander e Teile des fremdsprachi -
gen Familiennamensgute s waren nu r noc h historisch e Relikt e der ursprüngliche n 
geographische n Herkunf t vor der Ansässigkeit im Gebiet : Jame s Charle s Gubba 3 8 , 
Rudol f Lodgman 3 9, Eugen de Witte 4 0 , Alois Lebouton 4 1 usw. 

Nich t imme r waren die historische n Bindunge n emotiona l tota l vergessen. Sie 
konnte n auch nützlic h sein, als späte r die Verfolgungen durc h die Deutsche n einsetzten . 
Stefan Frecot 4 2 in Rumänie n propagiert e um 1925 eine Bewegung, die den Beweis 
erbringe n sollte, daß viele Nachkomme n der Banate r Koloniste n französische n 

So z. B. bei den Ungarndeutsche n oder bei den deutsche n Parlamentarier n in der Slowakei, 
dazu Bal l ing , Mads Ole: Karpatendeutsch e Abgeordnet e und Senatore n 1918-1945. Kar-
paten-Jahrbuc h 1993. Redigiert v. Theo D e t e r s und Ruprech t S t e inacke r . Stuttgar t 
1992, 35-40. 
Josef Freisin g (1875-1971) , „abgebauter " Brünne r Gymnasialprofessor , Gauturnwar t des 
Turngaue s Südmähre n im Deutsche n Turnverban d in der ČSR, 1928-29 BdL-Abgeordnete r 
in Prag, seine Kandidatu r als bekannte r Turnführe r auf der BdL-List e im Brünne r Wahlkreis 
1925 war Ausdruck von Bestrebunge n des BdL, die Wählerpositio n der DN P besonder s bei 
der südmährische n Bauernschaf t zu schwächen , vgl. Ba l l ing : VRbB 402f.; Freisin g trug 
laut Brügel ursprünglic h den Name n Počká . 

36 Stanislaus Králíček (1896-1945?) , Stadtbaumeiste r in Brunn , 1937-39 SdP-Abg. in Prag, 
nach 1939 Kreisamtsleite r der NSDA P in Brunn , vermißt seit dem 7.5.1945, vgl. Ba l l ing : 
VRbB 405; Jun i 1939 Namensänderun g in Stanislaus Krumpholz , vgl. Personalakt e im 
amerikanische n Berlin Documen t Cente r (im folgenden abgekürzt BDC) , Berlin-Zehlen -
dorf. 

3 7 Gottfrie d (Friedl ) Krczal (1885-1966) , Oberrechnungsra t in Brunn,  1934-35 Obmannstell -
vertrete r des Deutsche n Turnverbande s in der ČSR, 1935-38 SdP-Senator , nach 1938 Vorsit-
zende r des Gaugericht s Sudetenland , vgl. Ba l l ing : VRbB 426; im April 1942 nach seinem 
südmährische n Geburtsor t Namensänderun g in Bergener , vgl. Personalakt e im BDC . 

3 8 James Charle s Gubb a (1869-1945) , Vorfahren aus der französische n Schweiz, auch schotti -
sche Ahnen , 1925-34 Abgeordnete r des Memelländische n Landtages , zog 1939 nach Königs-
berg/Pr. , hat sich im Janua r 1945 dort mit seiner Frau zusamme n das Leben genommen , vgl. 
Ba l l ing : VRbB 706f. 
Eigentlic h Rudol f Lodgman n von Auen (1877-1962) , entstammt e dem im 16. Jahrhunder t 
mit den Habsburger n von Spanien nach Böhme n gekommene n englischen Adelsgeschlecht 
der Lodgman of Owen, dessen Prädika t sich in Deutschlan d und Böhme n in „von Auen" 
gewandelt hat , nach dem Ersten Weltkrieg nur noch Lodgman , da die ČSR kurz nach der 
Proklamierun g der Republi k alle Adelstitel abschaffte, 1911-18 Abg. des Wiener Reichs-
rates, 1920-25 DNP-Abgeordnete r in Prag, vgl. Ba l l ing : VRbB 328. 

40 Eugen de Witte (1882-1952) , Karlsbade r Redakteur , stammt e väterlicherseit s von flämischen 
Vorfahren , DSAP-Abgeordnete r 1925-38,1928-3 5 stellvertretende r Parteivorsitzende r der 
DSAP , in britische r Emigratio n in Londo n gestorben , vgl. Ba l l ing : VRbB 342. 

41 Dr . Alois Lebouto n (1881-1936) , Nachkomm e von Emigrantenfamilie n aus Braban t und 
Elsaß, Gymnasialprofesso r in Czernowitz , 1919-20 Vorsitzende r des Deutsche n Volksrates 
für die Bukowina , 1928-31 und 1933-36 Senato r sowie 1931-33 Abg. in Bukarest , vgl. 
Bal l ing : VRbB 597. 

42 Dr . Stefan Freco t (1887-1971) , Temesware r Rechtsanwalt , im August 1919 Führe r der fünf-
köpfigen Pariser Abordnung,  die am 15.8.1919 die Resolutio n der Banate r Schwaben bei der 
Friedenskonferen z in Paris überreichte , 1919-20 Abgeordnete r in Bukarest , 1952-54 an den 
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Ursprung s seien . Zwe i Dezenn ie n späte r -  a m 30.6 .194 5 - war Freco t G r ü n d u n g s -
mitglie d u n d Vors i tzende r de r Gesellschaf t de r Abkömml ing e ehemalige r französi -
sche r Kolonis te n des Banats . D e r Deu t sch -Rumän e Lota r Rädäceanu 4 3 konn t e offen-
ba r ohn e größer e Schwierigkeite n seine politisch e Karrier e nac h 1944 fortsetzen , da er 
als internationalist ische r Sozialdemokra t auc h frühe r seine deutsch e Nat ional i tä t 
zurückgestell t ha t te . 

Jüdische r Herkunf t ware n von de n 636 Par lamentar ier n deutsche r Nat ional i tä t , 
soweit bekannt , nu r insgesam t 17 Persone n ode r 2,7 % . Dies e ware n de r bürgerlich e 
Albrech t R o g g e 4 4 im Memelländische n Landtag , de r Bielitze r Sozialdemokra t Sieg-
m u n t G l ü c k s m a n n 4 5 im Oberschlesische n Landta g u n d 15 Parlamentar ie r in de r 
Tschechoslowakei , nämlic h de r späte r abtrünnig e K o m m u n i s t Wilhel m Her l inge r , 
die dre i liberale n Deu t schdemokra t e n Brun o Kafka 4 7 , F ran z Bache r 4 8 u n d Ludwi g 
Spiegel 4 9 u n d die elf Sozialdemokrate n Iren e Kirpal , Mari e Deu t sch , Erns t H i r s c h 5 0 , 
Franzisk a Blatný , Arno l d Ho l i t s che r 5 1 , Car l He l l e r 5 2 , Ludwi g C z e c h 5 3 , Siegfried 
T a u b 5 4 , Vikto r H a a s 5 5 , J o h a n n P o l a c h 5 6 u n d O t t o H a h n 5 7 . 

Donau-Schwarzmeerkana l verschleppt , vgl. B a l l i n g : VRbB 635; zu den Banate r Deut -
chen vgl. M a r t i n , William: Kurz e Geschicht e der Banate r Schwaben . Timi$oar a 1980. 
Lota r Rädäceanu , eigentlic h Lotha r Wurze r (1899-1955) , Publizis t in Bukarest , 1928-31 
(Banat ) un d 1932-33 (Bukowina ) sowie erneu t 1946-52 Abg. in Bukarest , vgl. B a l l i n g : 
VRbB 645 f. 
Albrech t Rogge (1890-1933) , Memele r Landgerichtsrat , 1925-2 7 Abgeordnete r des Memel -
ländische n Landtages , 1927 Rückkeh r in seine sächsische Heimat , beging nac h der NS-Macht -
ergreifun g 1933 Selbstmor d in Torgau , vgl. B a l l i n g : VRbB 712. 
Dr . Siegmun t Glücksman n (1884-1942) , Bielitzer Rechtsanwalt , führende r Parteiideolog e 
der deutsche n Sozialdemokrate n Polens , 1930-35 Abgeordnete r in Kattowitz , kurz vor dem 
deutsche n Einmarsc h in Pole n im Septembe r 1939 mi t seiner Famili e Fluch t in die UdSSR , 
1942 in Buchar a in Uzbekistá n starb , vgl. B a 11 i n g: VRbB 758. 
Wilhelm Herlinge r (1873-1939) , Metallarbeite r in Witkowitz , Bez. Mährisch-Ostrau , 
1925-29 KPTsch-Senato r in Prag , trotzkistisch e Sympathien , gehört e zu den 26 Abgeordne -
ten un d Senatore n der KPTsch , die am 27.3.1929 gegen die sog. ultralink e Politi k der neue n 
Führun g um Klemen t Gottwal d (1896-1953 ) protestierten , 1939, nac h Einmarsc h der deut -
schen Truppe n in die Rest-ČSR , verhafte t un d am 16.3.1939 mi t Ehefra u in Oppau/Ode r bei 
Hultschi n standrechtlic h erschossen , vgl. B a l l i n g : VRbB 431 f. 
Dr . Brun o Kafka (1881-1931) , ein Vetter des weltberühmte n Schriftsteller s Fran z Kafka 
(1883-1924) , 1919-31 o. Professo r für Bürgerliche s Rech t an der Deutsche n Universitä t 
Prag , 1920-25 un d 1929-31 Abg. der DDF P bzw. der DAW G in Prag , faktische r Besitzer 
der Prage r „Deutsche n Zeitun g Bohemia" , vgl. B a l l i n g : VRbB 287. 
Dr . Fran z Bache r (1884-1945) , Chefredakteu r der „Deutsche n Zeitun g Bohemia " in Prag , 
1931-35 DAWG-Abgeordneter , lebte nac h der deutsche n Besetzun g Prags 1939 unte r küm -
merliche n Verhältnissen , am 16.3.1945 in Pra g gestorben , vgl. B a l l i n g : VRbB 288. 
Dr . Ludwig Spiegel (1864-1926) , ab 1910 o. Professo r für Staats - un d Verwaltungsrech t 
sowie 1926 Rekto r an der Deutsche n Universitä t in Prag , 1920-25 DDFP-Senator , vgl. B a 1 -
l i n g : VRbB 373. 
Erns t Hirsc h (1874-1925) , ab Gründun g 1920 Vorsitzende r des Zentralverbande s der Ange-
stellten in Industrie , Hande l un d Verkehr in Teplitz-Schönau , 1920-25 DSAP-Abgeordne -
ter , vgl. B a l l i n g : VRbB 326. 
Dr . Arnol d Holitsche r (1859-1942) , Chefarz t der Komotaue r Bezirkskrankenversiche -
rungsanstalt , 1919-25 Obman n des Arbeiterabstinentenbundes , 1920-25 Abgeordnete r un d 
1929-35 Senato r der DSA P in Prag , nac h dem Münchene r Abkomme n 1938 mit seiner Fra u 
Fluch t nac h Prag , dor t 21.10.1942 gestorben , vgl. B a l l i n g : VRbB 337. 
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Scho n vor der Katastroph e sah sich die angeblich besonder s „verjudete " DSA P 
angesicht s des wachsende n Antisemitismu s im Sudetendeutschtu m zur Selbstzensu r 
un d Selbstbeschränkun g gezwungen . Als Wilhelm Nießner 5 81935 als Chefredakteu r 
des Parteiorgan s „Sozialdemokrat " pensionier t wurde , lehnt e der DSAP-Generalse -
kretä r Siegfried Tau b die Ernennun g von dessen jüdische m Stellvertrete r Emi l Strauß 5 9 

zu seinem Nachfolge r ab. Tau b soll gesagt haben : „I n der jetzigen Zei t geht das nicht . 
De r Partei -  un d Fraktionsvorsitzend e ist Jud e (das war Czech ; MOB) . De r Fraktions -
vorsitzend e im Sena t ist Jud e (Heller ; MOB) . De r Sekretä r im Klub der Abgeordnete n 
(Rober t Wiener 6 0; MOB ) ist Jude . De r Parteisekretä r (Tau b selbst; MOB ) ist Jude . 
De r Vizepräsiden t des Abgeordnetenhause s ist Jud e (ebenfall s Taub ; MOB) . Wir 

Dr . Carl Helle r (1872-1944) , Advokat in Teplitz-Schönau , 1920-38 DSAP-Senator , 
1929-38 Vizepräsiden t des Senats , am 15.3.1939 mit dem letzten dänische n Transport , der 
Prag noch verlassen konnte , Fluch t nach Kopenhagen , 1940 mit Hilfe der dänische n Sozial-
demokrate n legale'Weiteremigratio n nach Schweden , 1944 in Stockhol m gestorben , vgl. 
Ba l l ing : VRbB 382. 
Dr . Ludwig Czech (1870-1942) , Brünne r Advokat, 1921-38 Parteivorsitzende r der DSAP , 
1920-39 DSAP-Abgeordneter , 1920-25 Vizepräsiden t des Abgeordnetenhauses , 1929-38 
unterschiedlich e Ressorts in der ČSR-Regierung , blieb 1938/39 trot z Emigrationsmöglich -
keiten in Brunn,  am 20.3.1942 nach Theresienstad t deportier t und dort am 20.8.1942 ver-
storben , vgl. Ba l l ing : VRbB 400; siehe auch Brüge l , Johan n W.: Ludwig Czech . Arbei-
terführe r und Staatsmann . Wien 1960. 
Siegfried Taub (1876-1946) , ursprünglic h Direkto r der Brünne r Bezirkskrankenkasse , 
1925-3 8 DSAP-Generalsekretä r in Prag, 1920-39 DSAP-Abgeordneter , 1929-3 8 Vizepräsi-
dent des Abgeordnetenhauses , 1939 zunächs t Asyl in der britischen Botschaft in Prag, dann 
freies Gelei t über Polen nach Schweden , 1941 Weiteremigratio n in die USA, 1946 in Ne w 
York gestorben , vgl. Ba l l ing : VRbB 401. 
Dr . Viktor Haa s (1882-1964) , Rechtsanwalt , 1923-39 Direkto r der Revierbruderlad e in 
Mährisch-Ostrau , 1920-25 DSAP-Abgeordneter , 1939 Emigratio n nach England , nach 
Kriegsende Rückkeh r in die ČSR und 1945-48 im Ministeriu m für Volkswohlfahrt und 
Arbeit in Prag Expert e für Sozialversicherung , ab 1948 wieder im Exil in Wales, vgl. B al -
l ing : VRbB 417. 
Johan n Polac h (1871-1942) , Gymnasialprofesso r in Brunn , 1920-35 DSAP-Senator , am 
16.11.1942 im Ghett o Theresienstad t umgekommen , vgl. Ba l l ing : VRbB 430. 
Dr . Ott o Hah n (1888-1946) , Redakteu r in Reichenberg , 1920-21 DSAP-Abgeordneter , 
ging bei der Parteispaltun g mit den Linken um Karl Kreibich (1883-1966) , mit der Funktio n 
als Sekretär des Verbandes der öffentliche n Angestellten in der ČSR (1922-38) für die DSAP 
zurückgewonnen , 1938 Emigratio n nach Großbritannien , vgl. Ba l l ing : VRbB 297. 
Wilhelm Nießner  (1873-1953) aus Brunn , 1921-35 Chefredakteu r des „Sozialdemokraten " 
in Prag, 1920-36 DSAP-Senator , 1920-26 Vizepräsiden t des Senats , vgl. Ba l l ing : VRbB 
425. 
Emil Strauß (1889-1944) , ab 1921 Redakteu r in Karlsbad und Prag, Verfasser einer zweibän-
digen Geschicht e der Sozialdemokrati e Böhmen s (1925/26) , 1929-39 Mitglied der Böhmi -
schen Landesvertretung , Verhaftun g einige Tage nach dem 15.3.1939 durch die Gestapo , 
später ins KZ Buchenwal d verschleppt , ist, laut K ü r b i s c h , Friedric h G. : Chroni k der 
sudetendeutsche n Sozialdemokrati e 1936-1938. Stuttgar t 1982, 122, am 12.12.1944 in 
Auschwitz gestorben . 
Dr.Rober t Wiener (1895-1948) , in Wien geboren , Jurist , ab Anfang der zwanziger Jahre 
Klubsekretä r der DSAP-Fraktio n im Prager Parlament , in der Emigratio n enger Mitarbeite r 
von Wenzel Jaksch (1896-1966) , vgl. K ü r b i s c h : Chroni k 125. 
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würde n den Nazi s willkommen e Argument e liefern, wenn auch noc h der Che f im 
„Sozialdemokrat " Jud e wäre." 6 1 

Nu r mit erhebliche r Unsicherhei t läßt sich ein Bild von der beruflichen Gliederung 
der deutsche n Minderheitenparlamentarie r gewinnen- . Grun d dafür sind keineswegs 
fehlend e Angaben - für sämtlich e Persone n liegen Berufsbezeichnunge n vor - , son-
dern vielmehr , daß die Bezeichnunge n nich t imme r einwandfrei e Rückschlüss e auf die 
Art der Tätigkei t gestatten . Einige Kommuniste n nannte n sich gerne Arbeiter , viele 
Sozialdemokrate n mi t Vorliebe Redakteure , obwoh l sie offenbar vor allem Partei -
funktionär e waren un d ihr Gehal t von der Parte i bezogen . 

Besonder e Schwierigkeite n bereite t die Trennun g zwischen den beiden Gruppe n 
Presse/Publizisti k un d hauptamtlich e Parteifunktionär e wohl deswegen, weil eine 
klare Trennun g auch den Betreffende n selbst nich t möglich war. Es läßt sich anhan d 
der Lebensläuf e feststellen , daß die angebliche n Redakteur e häufig meh r mi t gewöhn -
licher Partei -  un d Gewerkschaftsarbei t als mit Journalismu s beschäftigt waren . Diese 
enge Verflechtun g wies auch eine Untersuchun g der reichsdeutsche n sozialdemokra -
tische n Reichstagsabgeordnete n un d ihre Arbeit in der Parteipress e vor dem Erste n 
Weltkrieg nach 6 2 . 

Es wurde für richtig  un d natürlic h gehalten , den berufliche n Stan d unmittelba r vor 
dem ersten Parlamentseintrit t zugrund e zu legen. Nachhe r waren die Parlamentsmit -
glieder ja grundsätzlic h hauptamtlich e Politike r mit festem Gehal t un d dami t versorgt. 
Di e Abhängigkeit der Parlamentarie r von den politische n Parteie n war in der Tsche -
choslowake i nich t zuletz t materiel l bedingt . Viele Mitgliede r der Nationalversamm -
lun g hatte n eigentlic h keine n eigenen Beruf, un d so stellte das mi t der Parlamentsfunk -
tion verbunden e Gehal t oft die Haupt- , wenn nich t gar die ausschließlich e Quell e des 
Unterhalt s dar 6 3 . 

Da s Einkomme n eines Abgeordnete n ode r Senator s betru g 5 000 Kčs. Die s war ver-
gleichbar mit dem Gehal t eines höhere n Ministerialbeamte n un d lag über dem Durch -
schnittsverdiens t der arbeitende n Bevölkerung , d.h . bei etwa 120%. Daz u kam eine 
Freifahrtkart e erster Klasse für alle Bahne n in der Tschechoslowakei . Da s Gehal t war 
Steuer - un d abgabenfrei . Obwoh l von diesem Monatsgehal t normalerweis e ein Betra g 
an die Parte i (BdL 1400 Kronen , die SdP etwas mehr ) abzugeben war, Mitgliede r ode r 
Vorsitzend e der Fraktione n un d Ausschüsse keine zusätzlich e Vergütun g erhielten , 
eine Wartegeldregelun g unbekann t war -  mit Wegfall des Mandat s entfie l auch das 
Gehal t -  un d die mit der Tätigkei t des Parlamentarier s im Wahlkrei s verbundene n 
Ausgaben aus der eigenen Tasch e bezahl t werden mußten , hatte n die Parlamentarie r 

Vgl. Archiv der Sozialen Demokratie , Friedrich-Ebert-Stiftung , Bonn : Brügel Depositum/3 : 
Rudol f Zischka an Brügel, 9.1.1974; Zischka (1895-1980) war 1935-38 DSAP-Abg. , ging 
1938 in die Londone r Emigration , von dort 1939 nach Bolivien, 1962 Übersiedlun g in die 
BRD , kritisierte ab 1964 mit u. a. Brügel (1905-1986) heftig die Seliger-Gemeind e in Stutt -
gart. 
Vgl. S p e r 1 i c h , Waltraud : Journalis t mit Mandat . Sozialdemokratisch e Reichstagsabgeord -
nete und ihre Arbeit in der Parteipress e 1867 bis 1918. Düsseldor f 1983 (Beiträge zur 
Geschicht e des Parlamentarismu s und der Politische n Parteie n 72). 
Vgl. L i p s c h e r , Ladislav: Verfassung und politische Verwaltung in der Tschechoslowake i 
1918-1939. München-Wie n 1979, 115f. 
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im allgemeine n Vergleich ein „gute s Auskommen " 6 4 . Beispielsweise bezog Frit z Köll-
ner 6 5 vor seinem Eintrit t in die Politi k als Bankangestellte r ein monatliche s Einkom -
men von nu r Kčs 2 000. 

Di e Grupp e öffentliche r Angestellter , die normalerweis e in moderne n Parlamente n 
un d bei Mehrheitenparlamentariere n wegen der Urlaubsregelunge n sehr groß ist, 
spielte mit nu r 6,5 % eine geringe Rolle bei den Deutschen . Es handel t sich in der gro-
ßen Mehrhei t um kommunale , selten um Angestellte beim Staat ode r bei den Provinz -
behörden . Wir spreche n von einem der entscheidende n Unterschied e zwischen Mehr -
heits - un d Minderheitenparlamentariern . Ein in dieser Beziehun g bedeutsame s Ereig-
nis war der Beamtenabbau , der in der CSR in den zwanziger Jahre n durchgeführ t 
wurde . De r extrem e Nationalismu s un d Radikalismu s bei eine r Reih e von deutsche n 
Parlamentarier n in Pra g war keine reine Demagogie . Viele Abgeordnet e un d Senato -
ren der Deutsche n waren unmittelba r von dem betroffen , was sie öffentlich in ihre n 
heftigen Rede n vertraten 6 6. So war der führend e Nationalsozialis t Rudol f Jung 6 7 

ursprünglic h Maschineningenieu r der österreichische n Staatsbahnen , wurde 1918 des 
Dienste s enthoben , nac h einem langwierigen Verfahren wieder eingestellt , un d zwar 
als Technische r Ra t der tschechoslowakische n Staatsbahnen , schließlic h aber am 
1. April 1926 aufgrun d des sogenannte n Abbaugesetzes frühzeiti g pensioniert . 

Di e überwiegen d ländlich e Struktu r der deutsche n Siedlunge n spiegelt sich in der 
hohe n Zah l von Gutsbesitzer n un d Landwirte n wider -  mi t 21,2 % aller deutsche n 
Parlamentarie r die wichtigste Gruppe . Ma n möcht e auch gerne eine Nuancierun g des 
Agrarsektor s nac h Größenklasse n vornehmen , aber dafür reich t das Materia l leider 
nich t aus. 

Am wichtigsten bei den Sudetendeutsche n waren aber die Funktionär e der zahl-
reiche n Parteien , Verbänd e un d Organisationen . Sie komme n mit 17,2% an zweiter 
Stelle. Di e Elite der Deutsche n in den böhmische n Länder n hatt e vor dem Erste n 
Weltkrieg vor allem gute Karrieremöglichkeite n in der Verwaltung, in der Armee ode r 
in der Großindustrie . In der Tschechoslowake i waren mi t dem Wegfall des großen 
Binnenmarkte s un d mi t der Degradierun g der Deutsche n zur nationale n Minderhei t 
diese Berufszweige für sie gesperrt . Als Ersat z eröffnet e sich ihne n nac h 1918 ein neue s 

64 Schriftlich e Mitteilun g von Dr.Frit z Köllner , Münche n vom 27.10.1983; die enorme n 
Korrespondenzunterlage n sowie die Zeitungsausschnitte , Ablichtunge n aus Archivalien 
usw. für Ba l l ing : VRbB, sind als Depona t dem Archiv des Institut s für Zeitgeschicht e in 
Münche n übergeben worden (Signatur : ED 224). 

65 Dr . Frit z Köllne r (1904-1986) , Hauptleitungsmitglie d der SHF bzw. der SdP ab 1933, 
1935-38 SdP-Abgeordneter , 1939-40 stellvertretende r Gauleite r im Sudetenland , 1947 in 
Prag zu 25 Jahre n Gefängni s bzw. Zwangsarbei t verurteilt , Uranbergba u im Joachimsthale r 
Revier, 1955 amnestier t und in die BRD ausgewiesen, vgl. Ba l l ing : VRbB 356f. 

66 Daz u J a w o r s k i , Rudolf : Vorposten oder Minderheit ? Der sudetendeutsch e Volkstums-
kampf in den Beziehunge n zwischen der Weimarer Republi k und der ČSR. Stuttgar t 1977, 
insbes. S. 48-55. 

6 7 Ing. Rudol f Jung (1882-1945) , Troppau , 1920-33 DNSAP-Abgeordneter , 1926-33 Partei -
vorsitzende r der DNSAP , nach tschechische r Untersuchungshaf t 1935 Fluch t nach Deutsch -
land, 1937-40 Dozent , dann Professor der Hochschul e für Politi k in Berlin, stand als 
ambitiöse r Veteran und Ideologe der nationalsozialistische n Bewegung in gewisser Rivalität 
zu Hitler , wurde bei der Besetzun g der Führungspositione n im NS-Machtbereic h über-
gangen, 1945 in Prag verhaftet , vgl. Bal l in g : VRbB 418. 
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- aber wesentlich unsichereres - Tätigkeitsfeld in den völkischen und Interessen-
organisationen der sudetendeutschen Volksgruppe. Gustav Peters68 war Sekretär der 
Gesellschaft zur Förderung der deutschen Wissenschaft, Kunst und Literatur in Böh-
men, später der Deutschen Sektion der Modernen Galerie in Prag, 1918/19 Beamter 
der deutschböhmischen Landesregierung und 1926-38 Geschäftsführer der Arbeits-
gemeinschaft der deutschen wirtschaftlichen Verbände. Der frühere Major Emil 
Enhuber69 war ab 1921 Sekretär des Landesverbandes der Bäcker. Der „abgebaute" 
Brünner Gymnasialprofessor Josef Freising betätigte sich beruflich in der Deutschen 
Turnbewegung70 usw. 

11,1% beträgt die Kategorie „Selbständige und Handwerker", 9,4% waren in 
Lehrberufen tätig, 8,9% in Presse/Publizistik, 8,0% vertraten freie Berufe. In der 
letzten Gruppe dominierten die Rechtsanwälte. Die Zahl derjenigen, die eine juristi-
sche Ausbildung hatten, war übrigens im ganzen sehr hoch. 

Die alten Meinungsbilder und Führer ethnischerBevölkerungsgruppen, die Priester 
und Pfarrer, spielten zahlenmäßig eine eher bescheidene, politisch aber bis 1933 eine 
immer noch erhebliche Rolle in den deutschen Minderheiten. In den zwanziger Jahren 
wurde allerdings von Rom ein parlamentarischer numerus clausus für hohe katho-
lische Geistliche eingeführt, der in den multiethnischen und -religiösen Staaten Ost-
mitteleuropas sofort unterschiedliche innenpolitische - wenn auch nicht immer ein-
deutig nationalitätenpolitische - Verwendung fand. Prominentes Opfer unter den 
deutschen Minderheitenparlamentariern war z.B. 1928 in Polen Joseph Klinke71. 
1925 durften ferner in der Tschechoslowakei weder August Naegle72 noch Robert 
Schälzky73 kandidieren. 

Dr. Gustav Peters (1885-1959), Schriftsteller in Prag, 1920-26 Leiter der Deutschpolitischen 
Arbeitsstelle bzw. des Deutschpolitischen Arbeitsamtes in Prag, Abgeordneter 1929-35 
(DAWG) und 1935-38 (SdP), 1947 im Prozeß gegen die ehemaligen Abgeordneten und Sena-
toren der SdP zu langjähriger Kerkerhaft verurteilt, 1954 vorzeitig in die BRD entlassen, vgl. 
Balling:VRbB346. 
Eigentlich Emil August Edler von Enhuber (1878-1947), politisch ursprünglich DCSVP-
Parteisekretär in Aussig/Elbe, 1935-38 SdP-Senator, 1945 verhaftet, 1947 als Untersu-
chungshäftling im Gefängnis Prag-Pankratz umgekommen, vgl. Ba l l ing : VRbB 387. 
Erhöhte Beachtung in Forscherkreisen fand das Thema Sport im Nationalitätenkampf, dem 
nicht zuletzt eine Schlüsselposition zugesprochen wird, dazu B1 e c k i n g, Diethelm (Hrsg.): 
Die slawische Sokolbewegung. Beiträge zur Geschichte von Sport und Nationalismus in Ost-
europa. Dortmund 1991 und Luh , Andreas: Der Deutsche Turnverband in der Ersten 
Tschechoslowakischen Republik. Vom völkischen Vereinsbetrieb zur volkspolitischen Be-
wegung. München 1988. 
Joseph Klinke (1869-1932), ab 1905 Domherr in Posen, 1922-28 Abgeordneter in War-
schau, stellvertretender Vorsitzender der deutschen Sejmfraktion, Anfang 1928 verbot ihm 
der Primas von Polen, Kardinal Dr. August Hlond (1881-1948), die Neuannahme eines Par-
lamentsmandates, vgl. Bal l ing : VRbB 195. 
Dr. August Naegle (1869-1932), ab 1906 o. Professor der Kirchengeschichte und Patristik an 
der Deutschen Universität Prag, mehrmals Rektor, 1920-25 DNP-Senator, erhielt bei der 
Wahl des Präsidenten 1920 als deutschbürgerlicher Gegenkandidat von Tomas Masaryk 
(1850-1937)61 Stimmen, vgl. Ba l l ing : VRbB 364. 
Robert Schälzky (1882-1948), zunächst als Ordensangehöriger im Schuldienst in Freuden-
thal, 1920-25 DCSVP-Abgeordneter, 1936-1948 der 61. Hochmeister in der achthundert-
jährigen Geschichte des Deutschen Ordens, vgl. Ba l l ing : VRbB 409. 
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Die unter großen Schwierigkeiten ermittelten Geburtsorte eröffnen wichtige Ana-
lysemöglichkeiten hinsichtlich der geographischen Herkunft der deutschen Minder-
heitenparlamentarier. 

An sich ist der Geburtsort natürlich nur ein Beweis für den Aufenthaltsort der Mut-
ter zur Zeit der Niederkunft. Bekanntlich ist aber eine Geburt ein voraussehbares Er-
eignis und dazu - wenigstens vor dem Ersten Weltkrieg - ein ziemlich riskantes Unter-
nehmen für Mutter und Kind, so daß sich die Hochschwangeren sicherlich sehr selten 
auf Reise begaben. Das Element des Zufalls des Geburtsorts dürfte also minimal ge-
wesen sein. Man wurde dort geboren, wo die Eltern lebten, und zwar fast ausnahmslos 
zu Hause. Die geringen Transportmöglichkeiten und Kapazitäten der Hospitäler 
schlössen Krankenhausgeburten in der nächstliegenden Stadt (wie das heute üblich 
ist) so gut wie vollständig aus. Tatsache ist ja auch, daß der Geburtsort von Behörden 
in der ganzen Welt als ein objektives Kriterium in Staatsbürgerschaftsangelegenhei-
ten, in Fragen über Aufenthalts- und Arbeitsgenehmigung usw. verwendet wird. 

So ermöglichen die Geburtsorte, deren Ermittlung zu 98,5 % gelungen ist, bei-
spielsweise eine nähere Untersuchung der Frage, in welchem Ausmaß die zwischen 
1919 und 1945 tätigen deutschen Parlamentarier auf dem Territorium ihres späteren 
Parlaments geboren worden - und also „bodenständig" - waren. 

Anhand dieser Statistik läßt sich sagen, daß 542 von 650 ermittelten deutschen Par-
lamentariern, d. h. 83,3 %, aus dem Gesetzgebungsbereich ihres späteren Parlaments 
stammten. Diese Zahl scheint mir sehr hoch zu sein. Die deutschen Mandatsträger 
wurden ja vor dem Ersten Weltkrieg als Staatsbürger der riesigen Wirtschaftsgebiete 
Rußland, Deutschland und Österreich-Ungarn geboren, die eine beachtliche Binnen-
mobilität hatten. 

Dennoch kamen nur weitere 30 Personen außerhalb ihres späteren Wirkungs-
raumes zur Welt. So waren z.B. von den sudetendeutschen Parlamentariern Ludwig 
Wagner74 in Kowno in Litauen, Ludwig Czech und Felix Luschka75 im späteren 
Polen und Karl Haiblick 76 in Ajka in Ungarn geboren. Es ist aber charakteristisch, daß 
die Geburtsorte von 27 dieser 30 Personen in Gebieten lagen, die vor dem Ersten 
Weltkrieg noch Inland waren. Insgesamt waren damit 572 von 650 ermittelten deut-
schen Parlamentariern im weiteren Umfeld beheimatet. Das entspricht genau 88,0 %. 

Nach dem Grad der Bodenständigkeit im Kompetenzsbereich ihres späteren Parla-
ments gliedern sich die deutschen Mandatsträger der einzelnen Körperschaften wie 

Ludwig Wagner (1899-1967?), geboren in Kowno/Litauen, 1924 Zahntechniker in Mährisch 
Ostrau, ab 1930 in Friedberg. Mitglied der DNSAP und ab 1933 der SHF, 1935-38 Abgeord-
neter der SdP, 1938 in die NSDAP und SS aufgenommen, 1940-42 Leiter einer Außenstelle 
des Bodenamtes in Teschen, 1942-43 Leiter des Dezernats Boden und Landwirtschaft in der 
Kreisdienststelle Teschen, ab 1943 Leiter eines landwirtschaftlichen Kommandos in Katto-
witz. 
Eigentlich Felix Luschka Edler von Seilheim (1885-1968), geb. in Bielitz, Österr.-Schlesien 
1920-38 Abgeordneter der DCSVP bzw. 1938 der SdP, in der ersten aktivistischen Phase 
1926-29 Mitglied des de facto maßgebenden achtgliedrigen Koalitionsausschusses der Regie-
rungsparteien, vgl. Ba l l ing : VRbB 419. 
Karl Haiblick (*1893), Betriebsarbeiter in Werken des Elbetales, 1925-31 KPTsch-Abge-
ordneter, Ende 1931 aufgrund eines Urteils des ordentlichen Gerichtes in absentia vom 
Wahlgericht seines Mandates enthoben, vgl. Ba l l ing : VRbB 330. 
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folgt: Est lan d 1 0 0 % , Rumänie n u n d Li taue n 9 1 , 7 % u n d die Tschechoslowake i 
90,8 % . Dagege n ware n die deutsche n Abgeordne te n im Oberschlesische n Sejm u n d 
im Memelländische n Landta g nu r zu 6 7 % bodens tändig . I n Deutsch lan d gebore n 
ware n die fünf Sudetendeutsche n Kur t Babe l 7 7 , D o m i n i k Le ib l 7 8 , August Naegle , 
Kar l Stel lwag 7 9 u n d Kar l Hi lgenre ine r 8 0 , in Wien zwölf, nämlic h O t t o H a h n , Kar l 
Č e r m á k 8 1 , Alois N e u r a t h 8 2 , Mari e Deu t sch , Wilhel m Medinger , Arno l d Hol i t scher , 
Josefin e Weber , Kar l Schus ter 8 3 , A n t o n D i e t l 8 4 , Robe r t M a y r - H a r t i n g 8 5 , He in r i c h 
Bruna r u n d J o h a n n J o k l 8 6 . 

„I t is well k n o w n tha t th e extrem e nationalist s ten d t o com e fro m th e border lands , 
th e frictio n zone s of thei r n a t i o n " , schreib t de r brit isch e His to r ike r R a y m o n d Pear -

Kur t Babel (1897-1968) , Eisenbahne r in Neutürmaul , Bez. Komotau , geboren in Liegnitz / 
Preußisch-Schlesien , 1929-35 KPTsch-Abgeordneter , 1938-45 Emigratio n nac h Londo n 
un d Cardiff , 1945 Rückkeh r in die ČSR , 1951-1962 Chefredakteu r der deutschsprachige n 
Gewerkschaftszeitun g „Aufbau un d Frieden " in Prag , vgl. B a l l i n g : VRbB 330 f. 
Domini k Leibl (1869-1947) , Hradzen , Bez. Mies , geboren in Sennfel d im Odenwaldkreis / 
Baden , 1920-35 DSAP-Abgeordneter , Gründe r un d Verbandsobman n des Reichsverbande s 
bzw. Zentralverbande s der Kleinlandwirt e un d Häusler , bekann t als „de r rot e Pflüger", vgl. 
B a l l i n g : V R b B 3 5 3 . 
Kar l Stellwag (1873-1963) , Gutspächte r in Dru m I, Bez. Böhmisch-Leipa , geboren auf 
Stockfelderho f bei Langenstein/Bodense e (Baden) , 1935-38 SdP-Senator , 1945 verhaftet , 
1947inPragverurteilt , 1948entlassenundnachBayernausgesiedelt , vgl.B a 11 in g: VRbB378. 
Dr . Kar l Hilgenreine r (1867-1948) , geboren in Friedberg/Hessen , seit 1869 in Böhmen , ab 
1904 o. Professo r der Moraltheologi e an der Deutsche n Universitä t Prag , 1920-39 Mitgrün -
der un d Senato r der DCSV P bzw. 1938 der SdP , 1934-35 Parteivorsitzende r der DCSVP , 
vgl. B a l l i n g : VRbB 390. 
Kar l Čermá k (1881-1924) , Redakteu r in Teplitz-Schönau , 1919-24 Generalsekretär , 
1920-24 Abgeordnete r un d stellvertretende r Parteivorsitzende r der DSAP , vgl. B a l l i n g : 
VRbB 307; interessanterweis e gingen nich t nu r Deutsch e aus Wien in die böhmische n 
Länder , sonder n es gab auch umgekehr t eine für die Binnenmobilitä t der Habsburge r Dop -
pelmonarchi e charakteristisch e Migrationsbewegung , die zu einem erhebliche n tschechi -
schen Zustro m in die Donaumetropol e geführt hat , vgl. zu den Wiener Tscheche n B r o u -
s e k , Kar l Maria : Wien un d seine Tschechen . Integratio n un d Assimilation eine r Minderhei t 
im 20. Jahrhundert . Wien 1980, un d G l e t t l e r , Monika : Di e Wiener Tscheche n um 1900. 
Strukturanalys e einer nationale n Minderhei t in der Großstadt . München-Wie n 1972; siehe 
auch K o ř a l k a , Jiří : Tscheche n im Habsburgerreic h un d in Europ a 1815-1914. Sozial-
geschichtlich e Zusammenhäng e in der neuzeitliche n Nationsbildun g un d der Nationalitäten -
frage in den böhmische n Ländern . Münche n 1991. 
Alois Neurat h (1886-1955) , Redakteu r un d Parteifunktionä r in Reichenberg , 1921 Aus-
schluß aus der DSAP , hatt e 1924-26 zusamme n mi t Josef Hake n (1880-1949 ) die Führun g 
der KPTsc h inne , 1925-29 Abgeordneter , in den dreißige r Jahre n Vertrauensman n von Lev 
Trotzk i (1878-1940 ) in der ČSR , 1939 Fluch t nac h Norwegen , 1944 von der Gestap o verhaf-
tet un d nac h Pra g transportiert , ab 1946 in Schweden , vgl. B a l l i n g : VRbB 314 f. 
Kar l Schuste r (1877-1935) , Sekretä r des Deutsche n Bauarbeiterverbande s in Drahowitz , 
Karlsbad un d Tachau , 1920-29 Abgeordnete r der DSAP , leitende r Mitarbeite r des West-
böhmische n Volkszeitungsverlages, vgl. B a l l i n g : VRbB 354. 
Anto n Diet l (1868-1945?) , aus Mödlin g gebürtig, 1919-36 Sekretä r des Verbande s Deut -
scher Wirtschaftsgenossenschafte n in Pra g bzw. Direkto r der Großeinkaufsgesellschaf t für 
Konsumverein e (GEC) , 1920-34 Abgeordnete r der DSAP , seit Ma i 1945 in Pra g verschol -
len, vgl. B a l l i n g : VRbB 358. 
Dr . Rober t Mayr-Hartin g (1874-1948) , Professo r der Rechtswissenschafte n an der Univer -
sität Czernowit z un d ab 1909 an der Deutsche n Universitä t Prag , 1920-25 Senato r un d 
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son 8 7 . Da ß die extreme n Nationaliste n dazu neigen sollen, aus dem Grenzlan d zu 
kommen , ist aufgrun d des vorliegende n Material s schwer zu verifizieren ode r zu falsi-
fizieren . Es gibt Beispiele sowohl für als auch gegen diese These , vor allem weil fast alle 
deutsche n Minderheitenparlamentarie r natürlic h in ethnische n Grenz - un d Konflikt -
zone n lebten . Fü r die Tschechoslowake i stimme n mein e Ergebnisse jedoch ziemlic h 
genau mit Pearson s Behauptun g überein . Viele bekannt e nationalistisch e Parlaments -
mitgliede r der Deutsche n stammte n in der Ta t aus sprachliche n Grenzgebiete n un d 
aus Sprachinseln . Beispielsweise wurde n Han s Krebs 8 8 un d Theodo r Wollschack 89 

in Iglau , Rudol f Jun g in Plaß/Innerböhme n geboren , un d Jun g hatt e in Iglau die 
Schul e besucht . Fran z Karmasin 90 war aus Olmüt z gebürtig, Alois Baeran 91 aus 
Brunn , Rudol f Lodgma n wurde in Königgrät z geboren un d wuchs in Pra g auf, Emi l 
Enhube r war aus Pilsen un d Frit z Zippelius 92 kam aus dem nationa l besonder s 
umkämpfte n bzw. unterwanderte n Brüx. 

Heut e besteh t in den parlamentarische n Demokratie n keine größere Bindun g des 
Abgeordnete n mi t seinem Wahlkrei s mehr . Nac h dem Wahlrechtle r Kar l Braunia s 
habe „di e zu enge Verbindun g mit dem kleinen Wahlkrei s eine ganz bestimmt e geistige 

1925-39 Abgeordnete r der DCSVP bzw. 1938 der SdP, 1926-29 Justizministe r der ČSR, vgl. 
Ba l l ing : VRbB 372; siehe auch die größere Biographie von Han s S c h ü t z in: Lebensbilde r 
zur Geschicht e der böhmische n Länder . Bd. 4. Hrsg. v. Ferdinan d Seib t . München-Wie n 
1981,265-286 . 

86 Johan n [Hans ] Jokl (1878-1935) , Redakteu r der Troppaue r „Volkspresse", 1911-18 Abge-
ordnete r des Wiener Reichsrats , Oktober-Dezembe r 1918 Landeshauptmann-Stellvertrete r 
der kurzlebigen mährisch-schlesische n Provin z „Sudetenland" , 1920-25 Abgeordnete r und 
1925-35 Senato r der DSAP , vgl. B a 11 i n g: VRbB 407. 

87 P e a r s o n , Raymond : Nationa l Minoritie s in Eastern Europ e 1848-1945. Londo n 1983, 
20 Theme s in Contemporar y History) . 

88 Han s Krebs (1888-1947) , in Aussig/Elbe wohnhaft , 1925-33 DNSAP-Abgeordneter , 
1930-32 Landesobman n des DNSAP-Volkssportverbandes , als solcher 1933 vom Parlamen t 
ausgeliefert und verhaftet , 1933 Fluch t nach Deutschland , 1936-45 Mitglied des Deutsche n 
Reichstages , 1938-45 Regierungspräsiden t in Aussig, 1947 in Prag wegen Hochverrat s zum 
Tode verurteil t und hingerichtet , vgl. Ba l l ing : VRbB 313. 

89 Dr . Theodo r Wollschack (1855-1939) , Professor i. R. in Mährisch-Schönberg , aufgrund des 
währen d der Studienzei t in Wien erlebten sozialen Elend s ursprünglic h Sozialdemokrat , 
kurz nach dem Ersten Weltkrieg Bruch mit der DSAP , Anschluß an die DNSAP , für diese 
Parte i 1925-29 Abgeordneter , 1925 als der mit Abstand älteste Abgeordnet e in die National -
versammlun g gewählt, vgl. Ba l l ing : VRbB412. 

90 Ing. Fran z Karmasi n (1901-1970) , Beamte r in Preßburg , ab 1926 genossenschaftlich , wirt-
schaftlich und politisch für die Deutsche n in der Slowakei tätig, 1935 als Funktionär  des 
unpolitische n Deutsche n Kulturverbande s nich t in der Slowakei, sonder n im Wahlkreis Iglau 
für die SdP aufgestellt und gewählt, 1935-39 Abgeordnete r in Prag, 1939-45 Volksgruppen-
führer der Karpatendeutsche n und 1939-45. Abgeordnete r in Preßburg , vgl. Ba l l ing : 
VRbB 397 und 665. 

91 Dr . Alois Baeran (1872-1936) , Brünne r Obermagistratsrat , 1920-23 DNP-Abgeordneter , 
27.1.1922 Stinkbombenwur f im Prager Abgeordnetenhaus , 1923 Mandatsaberkennun g 
und wegen öffentliche r Gewalttätigkei t und Spionage zugunsten Ungarn s zu vier Jahre n 
schweren Kerkers verurteilt , aus Gesundheitsgründe n vorzeitig entlassen 1925 Fluch t nach 
Deutschland , dort als Märtyre r an zahllosen antitschechische n Kundgebunge n des Sudeten -
deutsche n Heimatbunde s beteiligt, vgl. Ba l l ing : VRbB 399. 

92 Dr . Frit z Zippeliu s (1901-1990) , ab 1920/21 Betätigun g in der DNSAP , Rechtsanwal t in 
Teplitz-Schönau , 1935-38 SdP-Abgeordneter , 1938-42 Regierungspräsiden t in Troppau , 
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Einstellung herbeigeführt, die nur die Belange des Bezirkes sah, nicht jedoch die Not-
wendigkeiten des Staatsganzen". Eine Folge dieser Kirchturmspolitik sei es gewesen, 
daß „der bodenständige Bewerber mit geringen Fähigkeiten einen Vorzug vor dem 
Ortsfremden, überragenden Staatsmann"93 gewonnen habe. Wie verhielten sich die 
deutschen Mandatsträger zu ihren Wahlkreisen in dieser Hinsicht? 

Aufgrund der Angaben über die geographische Ausdehnung der Wahlkreise und 
die Wohnsitze und Geburtsorte der dort gewählten Deutschen lassen sich sämtliche 
919 Fälle von Vertretungen eines Teilgebiets durch Deutsche in den Parlamenten nach 
dem Grad der „Verbundenheit" mit dem Wahlkreis oder dem Vertretungsgebiet unter-
suchen. Volle „Verbundenheit" mit dem Wahlkreis weist in diesem Sinne das sowohl 
dort geborene als auch dort wohnhafte Parlamentsmitglied auf. 

In 42,4 % der Fälle waren volle Berührung bzw. Bodenständigkeit vorhanden, also 
der Parlamentarier war in seinem Wahlkreis nicht nur wohnhaft, sondern auch dort 
geboren. In weiteren 26,4% der Fälle wohnten die Mandatsträger im Vertretungs-
gebiet. Lediglich in rund 25 % der Fälle konnte nach diesen Kriterien überhaupt keine 
Berührung mit dem Wahlkreis nachgewiesen werden. Bevorzugt wurde unter diesen 
Kriterien bei der Aufstellung im Wahlkreis der Deutschen eindeutig der Wohnsitz. In 
nicht weniger als 636 von 919 Fällen von Vertretungen eines Teilgebietes durch deut-
sche Abgeordnete und Senatoren insgesamt in den Parlamenten wohnten die Betref-
fenden selbst im Wahlkreis. Das entspricht 69,2 %. In 47,9 % der Beobachtungen lag 
zumindest der Geburtsort im Wahlkreis (440). 

Die deutschen Minderheiten haben also nachgewiesenermaßen angesehene Lands-
leute aus ihrer nächsten Nähe in die gesetzgebenden Versammlungen geschickt. Die 
Deutschen brauchten offenbar vor allem die kompromißlose Wahrnehmung der Inter-
essen ihrer engeren Heimat, nicht große Staatsmänner (mit den damit konfligierenden 
Verpflichtungen). Das Ausmaß dieses Verhaltens mag überraschen, aber zweifellos 
spielte die vielerorts buchstäblich insulare Lage und das durch das unsichere Minder-
heitendasein verursachte geringe Vertrauen zur Außenwelt - auch zu Menschen aus 
anderen deutschen Siedlungsbieten - eine entscheidende Rolle. Erfolgreiche Kandida-
turen bei Parlamentswahlen von Deutschen in fremden Siedlungsgebieten oder Pro-
vinzen, wo sie weder geboren noch wohnhaft waren, kamen äußerst selten vor. Das 
Phänomen ist in meinem Material lediglich in 40 Fällen anzutreffen, davon viermal in 
der Tschechoslowakei. 1925 wurde der Mährer Alois Stenzl94 im böhmischen Wahl-
kreis Königgrätz gewählt. 1925 und 1935 wurde ferner der in Lemberg geborene 

mußte aus diesem Amt ausscheiden und wurde nach seinem skandalösen Auftreten während 
einer Besichtigungsreise des Reichsschatzmeisters Franz Xaver Schwarz (1875-1947) im 
Sudetengau, auf der er betrunken in Bad Karlsbrunn bei Freudenthal in seinem Hotel Schei-
ben eingeschlagen, ca. 300 Kurgäste belästigt sowie Gauleiter Henlein zu einem Boxkampf 
herausgefordert haben soll, aus der SS ausgeschlossen, bekam aber auf Vorschlag Himmlers 
im Frühjahr 1943 die Gelegenheit, „seinen Tatendrang an der Front zu beweisen", vgl. B a 1 -
l ing: VRbB 335. 

93 B raun i a s , Karl: Das parlamentarische Wahlrecht. Ein Handbuch über die Bildung der 
gesetzgebenden Körperschaften in Europa. Bd. 2: Berlin-Leipzig 1932, 184. 

94 Alois Stenzl (1882-1942), Mühlenbesitzer in Mährisch-Trübau, 1923-35 Abgeordneter 
1920-38 Reichsparteiobmann der DGWP, in dieser Eigenschaft nach Regierungseintritt des 
BdL, der DCSVP und der DGWP 1926-29 Mitglied des achtgliedrigen Koalitionsausschus-
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Brünner Ludwig Czech wohl als ein demonstratives Symbol seiner Führungszukzes-
sion in der DSAP in Laun gewählt, im Wahlkreis des ersten DSAP-Parteivorsitzenden 
Josef Seliger95. Man war fest davon überzeugt, daß die Wahrnehmung der eigenen 
Interessen nur durch „Blut aus unserem Blute" 96 erfolgen konnte. So scheiterte selbst 
der fähige und in Siebenbürgen immer gewählte Fritz Connert97, als er im Januar 1932 
im Banat kandidierte. Die Banater Schwaben waren nicht geneigt, ihre Stimmen einem 
„Fremden" - nicht einmal einem Deutschen - zu geben98. 

Auffallend ist, daß die Deutschen Jugoslawiens und Ungarns gar nicht ins allge-
meine Bild paßten, ganz im Gegenteil. Bei den deutschen Abgeordneten in Ungarn 
waren 60,8 % nicht bodenständig in ihren Wahlkreisen, in Jugoslawien waren es sogar 
64,5 %. Im Falle Jugoslawiens handelte es sich offenkundig um endogene Verhältnisse 
in der deutschen pionierartigen politischen Elitebildung - die deutschen Führer 
kamen meist aus Syrmien, während die aussichtsreichen Wahlkreise der Deutschen 
im Banat und vor allem in der Batschka lagen - im Zusammenhang mit einer zentrali-
stischen Kandidatenaufstellung durch die Deutsche Partei. Nach 1929 hatte die deut-
sche Minderheitenführung im Rahmen der Regierungspartei nicht mehr genügenden 
Einfluß auf die Aufstellung. Hinter der geringen Bodenständigkeit der Deutschen in 
den Wahlkreisen in Ungarn ist eine enge Verbindung mit dem Fehlen deutscher Par-
teien überhaupt zu sehen. Die Beschlußzentren befanden sich in den Regierungsbüros 
und in den Budapester Parteihauptquartieren, nicht in den Wahlkreisen. Dieser Ein-
druck wird dadurch verstärkt, daß vereinzelt Deutsche auch in fast rein madjarischen 
Wahlkreisen gewählt wurden. 

ses der Regierungsparteien, 1935 Mitbegründer der bürgerlichen Anti-Henleinfront Sude-
tendeutscher Wahlblock, vgl. B a 11 ing: VRbB 402. 
Josef Seliger (1870-1920), Teplitz-Schönau, 1907-18 Mitglied des Wiener Reichsrats, 1918 
zeitweilig Vorsitzender des Clubs der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten, 
1919-20 DSAP-Parteivorstizender und 1920 Abgeordneter in Prag, vgl. Ba l l ing : VRbB, 
329; siehe auch die Biographie Z e ß n e r, Klaus: Josef Seliger und die nationale Frage in Böh-
men. Eine Untersuchung über die nationale Politik der deutschböhmischen Sozialdemokratie 
1899-1920. Stuttgart 1976. 
So wurde in „Landpost" (Fünfkirchen) vom 28.6.1931, S.2 von zwei Wählern folgender-
maßen für Dr. Nikolaus Schmidt (1887-1966) - 1931-35 Reichstagsabgeordneter in Buda-
pest, vgl. Ba l l ing : VRbB 484 - agitiert: „Wir werden den aus unserem Wahlbezirke stam-
menden Dr. Nikolaus Schmidt wählen, der in Lippó geboren und Sohn einfacher deutsch-
sprachiger Bauerneltern ist. Er wird faktisch unser Vertreter im Abgeordnetenhaus sein. Wir 
glauben, daß ein Kleinlandwirtesohn es am besten weiß, was Kleinlandwirten weh tut. 
Wir dürfen ihn jetzt nicht im Stiche lassen! Es wäre ein Verrat an unserer Rasse, wenn wir dies 
täten. Seine Eltern, Brüder leben hier unter uns, und stellen wir uns den Schmerz vor, den wir 
empfinden müßten, wenn wir statt des Sohnes unseres Bezirkes einen anderen wählen möch-
ten." Auf der gleichen Seite hieß es zugunsten eines deutschen Wahlbewerbers in einem ande-
ren Bezirk: „Indem wir in unserem Bezirk einen Kleinlandwirte-Abgeordnetenkandidaten, 
einen tüchtigen Deutschungarn, haben, der Fleisch von unserem Fleische und Blut von unse-
rem Blute ist, so ist es eine heilige Pflicht eines jeden Wählers, einer jeden Wählerin dieses 
Bezirkes, dessen Fahne zu unterstützen." 
Fritz Connert (1883-1945), 1917-18 Abgeordneter in Budapest, 1919-42 Verbandsdirektor 
des Siebenbürgisch-Sächsischen Landwirtschaftsvereins in Hermannstadt, 1919-31 und 
1932-37 Abgeordneterund 1937-40 Senator in Bukarest, vgl. Ba l l ing : VRbB 618. 
Vgl. Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Bonn: Rumänien, Po 5, 20.1.1932. 


